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42 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und 


Mittwoch den 28. Oktober 1885. 


III. Jahrg. 


m Zn 


A Nen der Freifinnigen im Wahllampfe. 
| Karen fütigungenzund wirthſchaftliche Irrthümer, das 
Über’ mit welchen die Freiſinnigen diesmal den Wahl- 
nen haben. Das ergiebt ſich klar und deutlich aus ihren 
aun ud aus den Wahlreden ihrer Häupter, die alle über 
full deſchoren ſind und von denen die neulich von Herrn 
1 gehaltene gewiſſermaßen als Modell ange— 
eur begann feine Rede mit politiſchen Verdächti⸗ 
and, Barth — oder reden wir ftatt feiner von der freis 
— ſucht den Wählern vor Allem vorzureden, daß 
5 nabhängigkeit des einzelnen Bürgers wie der 
des Parlaments bedroht ſei. Man beklagt ſich 
der Bevormundung“ und über das „büreaukratiſche 
und führt zum Beweiſe deſſen etwa vier Beiſpiele 
15 Mptomatiiche Zeichen einer ſtark einſetzenden reaf- 
dana weidlich ausgebeutet werden: die bekannte 
Nebenſe eine Laterne, welche der Magiſtrat eines Orts 
er abe aufſtellen laſſen ſollte, die Nichtbeſtätigung 
sent und die Unterſuchungshaft eines Mannes 
fe . deſſen Unſchuld ſich ſpäter herausſtellte, werden 
rde zum Beweiſe deſſen herumgeführt, daß der 
tun reiheit des Einzelnen und die Achtung vor der 
u geringer werde. Als ſchreckliche Folgen dieſes 
Wider often“ haben die Freiſinnigen bereits das Nach⸗ 
Nugu eſtandskraft des Liberalismus und das Schwinden 
in Zungstreue beobachtet. Natürlich! Wer nicht mit der 
ſugerdoſttion Nein ſagt, iſt ein Schwächling und ohne 
9 n und das herrſchende Syſtem will das Par⸗ 
„Dien Verſammlung überzeugungsloſer Schwächlinge 
fein ieſes freiſinnige Syſtem politiſcher Ver dächtigungen 
8 ar der früher angewandten Methode, in dem 
kleinen Vorkommniß Mißtrauen zu erregen und 

ud Sgrecken einzujagen. Dieſe veraltete Methode 
Beer erfolgreich geweſen fein, verfängt aber heute 
: das politiſche Urtheil — dank der Geſchichte der 
e! — im Allgemeinen doch reifer geworden fein 


N “on des politischen Mißtrauens ſucht der Freiſinn 
ch wirthſchafts- und ſocialpolitiſche Lehrmeinungen 

ft. 1 che zeigen ſollen, daß das Volk mit der geſammten 
herben Socialpolitik nothwendiger Weiſe über den Löffel 
Freise wird. Die induſtrielle Ueberproduktion mit 
per. N wird als eine Folge des Schutzzolls hingeſtellt 
un n normalen Zeiten paßt ſich die Induſtrie dem 
rei l naturgemäß an“. Daß dies in den Zeiten 
dler elspolitik ebenſo wenig der Fall war wie jetzt in 

n u en England, wird ſelbſtverſtändlich verſchwiegen, 
Konf ie Lehrmeinung hineinpaßt. Während man ſonſt 
hrt rn von der Schutzzollpolitik als bedroht hin⸗ 
uch Pi ett den Spieß um und behauptet, daß diefe 
N Hunt Producenten ſchade und die produktive Arbeit 
r den des Kapitals. Die induſtriellen Producenten 
igſteng aus Erfahrung das Gegentheil beweiſen: 
ens der eigene Markt geſichert, die Arbeiter finden 
überall lohnende Beſchäftigung und die Unter⸗ 
Arth den ſchlechten Preiſen eher ihren eigenen Ge- 

er mit eitslöhne herabgeſetzt. Aber vorſichtig, wie die 
er Ru ihren Theorien find, beugen fie ſofort der Ge- 
— anwendung derſelben auf die landwirthſchaftlichen 


— 


n“ 


Producenten vor. Während der Schutzzoll den induſtriellen Pro— 
ducenten Nachtheile bringen ſoll, ſchöpfen die landwirthſchaftlichen 
Producenten, inſofern ſie Großgrundbeſitzer ſind, die Sahne ab! 
Die Ungereimtheit der freihändleriſchen Theorie ergiebt ſich durch 
dieſes Spiel mit zwei Händen von ſelbſt. In Wahrheit kommen 
die landwirthſchaftlichen Zölle der ganzen landwirthſchaftlichen Be— 

völkerung von etwa 19 Millionen Menſchen und allen, die in 

irgend einer wirthſchaftlichen Verbindung mit ihnen ſtehen, jeden⸗ 
falls aber beſonders den Bauern und land wirthſchaftlichen Ar— 
beitern zu Gute. Die den Arbeitern gewährten ſocialpolitiſchen 

Reformen nennt Herr Barth vorſichtiger Weife nur „zweifelhaft“, 

die freihändleriſche Theorie empfiehlt er der großen Maſſe als 

beſſeren Schutz ſür den ſocialen Frieden! Dieſen und ähnlichen 

Irrthümern, welche die Freihändler über wirthſchaftliche Fragen 

verbreiten, reiht ſich zum Schluß immer der Verſuch an, die 
Kolonialpolitik in's Lächerliche zu ziehen! 

Mit dieſen Waffen alſo haben die Freiſinnigen den Wahl⸗ 
kampf geführt! Iſt es denkbar, daß ſie damit das feſte Gebäude 
der Wirthſchafts⸗ und Socialreform umſtoßen? Herr Barth hält 
es für einen großen Schaden, wenn man „kritiklos einem großen 
Manne“ nachläuft. 
ſeine Freunde ſicher. 
—— ————— — — 

Politiſche Tagesſchau. 

„Nach amtlicher Bekanntmachung erfolgt die Auflöſung des 
engliſchen Parlaments am 18. November d. J. bald darauf 
finden die Neuwahlen ftatt. — Die engliſch-türkiſche Konvention 
betreffs Egyptens iſt am Sonnabend anf der Pforte unterzeichnet 
worden. Dieſelbe hat den Firman über die Rechte des Sultans 
auf den Sudan zur Grundlage und iſt ein Präliminar-Ueberein- 
kommen. Die Hauptpunkte der Konvention ſind: Die Entſendung 
eines engliſchen und eines türkiſchen Kommiſſars zur eingehenden 
Unterſuchung der Lage Egyptens; die Reorganiſirung der Juſtiz⸗ 


verwaltung, des Finanzweſens und der Armee, die Pazifizirung. 


ſobald die innere Verwaltung wieder in normalem Gange iſt. 
Die Unterzeichnung der Konvention erfolgte, nachdem einige von 
der Pforte verlangte Aenderungen vorgenommen waren. Die 
hauptſächlichſte dieſer Aenderungen beſteht in der Streichung der 
Beſtimmung, welche Egypten geſtattete, Mannſchaften zur Reorgani⸗ 
ſirung der Armee in der Türkei zu rekrutiren. An Stelle dieſer 
Beſtimmung wurde die Verſicherung aufgenommen, daß die 
Türkei Egypten bei der Reorganiſirung der Armee behülflich ſein 
werde. Weitere Modifikationen ſind nebenſächlicher Bedeutung. 
Ein türkiſcher Kommiſſar für Egypten iſt noch nicht deſignirt. 

Das Schmerzenskind der franzöſiſchen Regierung, die 
Kolonialpolitik, beſchäftigt die politiſchen Kreiſe augenblicklich wieder 
ſehr ſtark. Angeſichts der neueſten ungünſtigen Meldungen aus 
dem Oſten wird denn auch die Forderung wiederholt, Tonking 
ganz aufzugeben oder wenigſtens blos das Flußdelta beſetzt zu 
halten. Innerhalb der Regierung will man indeß davon nichts 
wiſſen, das Regierungsblatt „Temps“ ſpricht ſich entſchieden gegen 
eine Räumung Tonkings und Annams aus. 

Der „Moskauer Zeitung“ zufolge hat der ruſſiſche 
Finanzminiſter beim Reichsrathe einen Geſetzentwurf eingebracht, 
wonach der Einfuhrzoll auf Kupfererz von 4 Kopeken auf einen 
Rubel pro Pud erhöht werden ſoll. — Mit Sonntag Abend iſt 
in Petersburg Thauwetter eingetreten. 

In der Schweiz wurde geſtern mittelſt Volksabſtimmung 
die ſogenannten Alkoholvorlage mit erheblicher Mehrheit ange⸗ 


nommen und damit die dadurch bedingte Reviſion der Bundesber⸗ 


Vor dieſer Gefahr ſind allerdings er und 


faſſung genehmigt. Dieſer Volksbeſchluß iſt beſonders um des⸗ 
willen wichtig, weil damit dem Bund das Recht zur Einführung 
einer allgemeinen indirekten Steuer verliehen wird, wie er bisher 
ein ſolches Recht nicht beſaß. 

Anläßlich des Attentas auf den däniſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Eſtrup fand am Sonntage eine Ovation der Bevölkerung 
für denſelben ſtatt. Gegen 12000 Menſchen zogen nach feiner 
| Wohnung und brachten ihm enthuſiaſtiſche Kundgebungen dar. 
Eſtrup dankte und brachte ein Hoch auf Dänemark aus. Die 
Kommunalverwaltung hat dem Miniſterpräſidenten ebenfalls ihre 
Glückwünſche ausſprechen laſſen. . 

Mit dem Attentäter, welcher auf den montenegriniſchen 
Kriegsminiſter Plamenatz ſchoß, iſt kurzer Prozeß gemacht worden. 
Er iſt ſtehenden Fußes hingerichtet worden. 

Der apoſtoliſche Vikar von Süd-Japan überreichte am 
12. d. M. dem Kaiſer von Japan ein Schreiben des Papſtes, 
in welchem um den Schutz der Chriſten in Japan nachgeſucht 
wird. Der Kaiſer ſagte zu, den Chriſten dieſelben Freiheiten 
zu gewähren, wie den Japanern und wird einen außerordentlichen 
Botſchafter nach Rom entſenden. — Einer aus Korea eingegangenen 
telegraphiſchen Meldung zufolge hat der in letzter Zeit vielge⸗ 
nannte Herr v. Möllendorff am 18. d. M. den Dienſt der 

koreaniſchen Regierung verlaſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Oktober 1885. 


— S. M. der Kaiſer nahm heute die perſönliche Be⸗ 
grüßung der General-Synode in der Kapelle des Domkandidaten⸗ 
ſtifts zu Berlin entgegen. Die Synode war vollzählig ver⸗ 
ſammelt. Oberhofprediger Dr. Kögel und der Präſident der 
Generalſynode Graf Arnim begrüßten den Monarchen in feier⸗ 
lichen Anſprachen. Den Anlaß des Beſuches der genannten 
Kapelle bot die Beſichtigung des vom Kaiſer geſchenkten Altar⸗ 

bildes von Pfannſchmidt, die Anbetung der Waiſen aus dem 
Morgenlande. Nach einigen Worten über die künſtleriſche 
Schöpfungen erwiderte Se. Majeſtät auf die gehaltenen Anſprachen: 
„Was Sie über mich ſelbſt ſagen, nehme ich beſcheidentlich gerne 

| hin. Ich kann in meinen alten Tagen den Himmel zum Zeugen 
anrufen, daß ich das einzige Fundament, auf dem Alles beruht, 
die Religion, ſtets für das höchſte Gut meines Volkes gehalten 
habe. Wenn die Synode auf dieſem Fundament beharrt und 
fortfährt, in Einmüthigkeit vor Gott und der Chriſtenheit zu 
arbeiten, dann werden die guten Reſultate Ihrer Arbeit nicht. 

fehlen.“ c 

— S. M. empfing heute Vormittag den Regenten von 

| Braunſchweig, den Prinzen Albrecht von Preußen. Derſelbe war 
auch Nachmittags beim Kaiſer zum Diner geladen. 

J. M. die Kaiſerin ſiedelte am 29. d. Mts. von Baden⸗ 
Baden nach Koblenz über, woſelbſt die hohe Frau vor ihrer 
Rückkehr nach Berlin noch einige Zeit zu verweilen gedenkt. 

— Die Prinzeſſin Albert von Sachſen⸗Altenburg, Tochter 
des verſtorbenen Prinzen Friedrich Karl von Preußen, ſieht dem 
Vernehmen nach in einiger Zeit einem freudigen Familienereigniß 
entgegen. 

— Unſer großer Schlachtendenker, General- Feldmarſchall 
Graf Moltke, hat heute, Montag, ſein 85. Lebensjahr vollendet. 
Er verbrachte den Tag in aller Stille auf ſeinem Gute Creiſan. 

— Die Generalſynode berieth heute Vormittag über den 
Antrag an den Oberkirchenrath: behufs thunlichſt baldiger Ord⸗ 
nung des Pfarr⸗Relictenweſens durch Kirchengeſetz die General⸗ 
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Die Stiefmutter. 
Von A d. Söndermann. 
— (Nachdruck verboten.) 


ner ma (Fortſetzung) 
et sene Anſtalt zum Weggehen. 
„Wenn Werner,“ ſuchte Herr von Stark ihn zu ke⸗ 
t die n Jemandem ſo mitgeſpielt worden iſt, wie mir, 
N beſchafteld manchmal, beſonders wenn ich mich mit 
eint eg ftigen ſoll, die mein Lebensglück vernichtet haben. 
uch eine icher zu ſein, daß, wenn Jene mitkommt, hier 
N Annäherung geplant wird. Ich werde dieſen 
er in einer Weiſe vorbeugen, die ſie zurückſchrecken 


r fie dies in einem ſo ungewöhnlichen Tone, daß der 
chrog hinſtarrende Werner erſtaunt zu ihm aufſah. 

5 ſprang er auf und griff ſich an den Kopf, ſtarrte 

u Stark an, ſah ſich um und brach endlich in die 


a 7 teufel ich ſehe jetzt am hellen Tage Geſpenſter! 
Ib 5 lic gelacht oder . find meine alten Augen plötzlich 
ur ar Sie, Herr von Stark, lachen? Es 
Hun doch ſelbſt, als wenn ich verrückt geworden 


entgegnete der Angeredete, noch immer 
rund meiner Heiterkeit wirſt Du bald ſchon 
h er noch eine andere Angelegenheit, die mir 
enen Angelegenheit. Meine in einer Verwundung 
ul heit und der ihm auch bekannt gewordene Aufent⸗ 
Alten eins Sander in meinem Haufe feit dem bewußten 
ihm Anlaß gegeben, mich um eine Auskunft zu 
En die verlangte Auskunft zuerſt zu umgehen; 
uber das Taſchentuch Margareth's zeigte, das fie in 
dort liegen gelaſſen hatte, und als er dann be⸗ 
. RR = 2 4 


Vorgeſtern erhielt ich vom Amtsrichter ein Schreiben 


merkte, daß er das Mädchen unbedingt vorladen müſſe, weil er 


mich zwar nicht, deſto mehr auf Grund dieſes Tuches Margareth 
aber zwingen könne und werde, das über den ganzen Vorfall 
ſchwebende Dunkel aufzuklären, vermochte ich aus Rückſicht auf 
Fräulein Sander nicht länger zu ſchweigen. Zur Verfolgung dieſer 
Angelegenheit gehörte vor Allem ein Antrag. Dieſen habe ich 
ausdrücklich verweigert, ſo daß es ſich jetzt im ſchlimmſten Falle 
nur darum handeln kann, aus welchem Grunde Du in der Nacht 
mit dem Gewehre im Walde warſt.“ 5 

„Hm, hm,“ brummte Werner mißmuthig, „fatale Geſchichte. 


| 
des Sudans, die Räumung des Landes von Seiten der Engländer, 
| Schlimm kann's nicht gerade werden; 


Wollen's erſt abwarten. 

| aber —“ 

„Werner,“ verſicherte ihm Herr von Stark, „in jedem 

Falle werde ich, wenn Du wieder alles Erwarten eine Strafe er- 

halten ſollteſt, Dich ſo für dieſelbe entſchädigen, daß Du zufrieden 
ſein wirſt.“ 

„Gut. Iſt — Fräulein Sander noch hier?“ 

„Ja. Sie wird fortan ſtets hier bleiben.“ 

Werner entfernte ſich jetzt ohne irgend welche Antwort. 

„Er iſt und bleibt der alte, biedere Kerl, aber auch das 
alte ſtarrköpfige Maulthier,“ murmelte Herr von Stark vor ſich 
hin, als er das Kabinet verließ, um ſich in den Speiſeſaal zu 
begeben. 

„Lieber Papa,“ kam ihm hier Ella entgegengeſprungen, 
„Francois iſt recht garſtig gegen mich.“ 

„Warum, mein Herz?“ 

„Ich bat ihn, mir das Bild zu zeigen, nach dem Du immer 
geſchoſſen haſt, und er führte mich vor eine leere Wand. „Das 
iſt es,“ meinte er lachend. „Iſt das nicht recht garſtig von 
ihm?“ ö s 8 
! Herr von Stark wurde ſichtlich finfter. 

„Ich habe Dir ſchon einmal geſagt, die Hirngeſpinſte, welche 
Dir Deine Erzieherin in den Kopf geſetzt hat, zu vergeſſen, weil 
ſie nicht wahr ſind; ich erwarte alſo, daß Du künftig derartige 


Fragen vermeideſt Haſt Du auch ſchon zu Fräulein Sander 
davon geſprochen?“ 

„Ja, Papa. Aber ſie wies mich zurück, weil ſie das, was 
ich ihr ſagte, nicht glauben wollte.“ 

„Da haſt Du gehört, was eigentlich Wahres an der Er⸗ 
zählung iſt, die Dir Fräulein Barbi vorgelogen hat. Glaube 
Du fortan nur Fräulein Sander, denn ſie meint es gut mit Dir 
und mir,“ ſetzte er leiſe hinzu. 8 

Ob die eben Eintretende dieſe Entgegnung gehört hatte, war 
aus ihren Mienen nicht zu erkennen. 

Wie immer ſeit ein paar Tagen, war ſie ſtill, und nur 
verſtohlen aufblickend, um ſo zärtlicher, freundlicher aber gegen 
die ihr ſtets zur Seite bleibende Ella. 

Auch Herr von Stark blieb den Abend hindurch wortkarg. 
Er beſchäftigte ſich offenbar mit einem ihn ſehr in Auſpruch 
nehmenden Gedanken. 

Am andern Morgen war Sander, welcher jetzt meiſt allein 
war und nur noch gezwungen in das Forſthaus kam, nicht wenig 
überraſcht, als der finſtere Sonderling, an welchen er in den 
letzten Tagen ſo viel gedacht hatte, in ſeine Stube trat. 

„Sie ſind doch Herr Sander? Kennen Sie mich?“ 

„Zu Befehl, gnädiger Herr!“ g 

„Sie werden ohne Zweifel wiſſen, daß Ihre Tochter mich 
während meiner Krankheit gepflegt hat, und noch in me inem 
Hauſe wohnt.“ 

„Das weiß ich allerdings; wird ſie aber aus Ihrem Hauſe 
entlaſſen, dann findet ſie bei mir keine Aufnahme mehr.“ 

„Die Ungezogenheit, welche in Ihrer Antwort enthalten iſt, 
will ich überſehen, Ihnen vielmehr nur anzeigen, daß ich Ihre 
Tochter zu meiner Frau zu erheben beabſichtige.“ 

„Sie wollen Margareth —, gnädigſter Herr?“ 

„Na ja, ich denke deutlich genug geſprochen zu haben. 
Sie etwas dagegen?“ 8 

„Nicht das Geringſte. O, mein Gott!“ 


Haben 


> te vr TONER — 


ſynode zu einer außerordentlichen Seſſton wieder einzuberufen. — 
Die Berathung An in der Vormittagsſitzung nicht zum Ab» 
ſchluß. Ju der Nachmittagsſitzung fand zunächſt die zweite Be⸗ 
rathung des Diseiplinargeſetzes ſtatt. Daſſelbe wurde in der 
Faſſung der erſten Leſung angenommen. 

Am Sonntag fanden in 15 Berliner Parochien kirchliche 
Wahlen ſtatt. Die Kirchlich-Poſitiven ſiegten in ſechs, die Kirch— 
lich⸗Liberalen in acht Parochien. In einer der Gemeinden iſt ein 
Unterſchied der Parteien überhaupt nicht zu Tage getreten. 

— In Sachen der gemiſchten Ehen hat der Synodale Dr. 
v. Bodelſchwingh folgenden Antrag bei der Generalſynode einge— 
bracht: 1. Die königlichen Konſiſtorien zu veranlaſſen, daß ſie die 
ihnen unterſtellten Geiſtlichen, welche das Geſetz vom 30. Juli 
1880 nicht durchführen und gegen evangeliſche Nupturienten, 
welche das Verſprechen katholiſcher Kindererziehung geben, die ge— 
botene Kirchenzucht nicht üben, zur Rechenſchaft zu ziehen; 2. die 
Geiſtlichen und Gemeindekirchenräthe (bez. Presbyterien) zu autoris 
ſiren, den evangeliſchen Ehegatten, welche dieſes Verſprechen gegeben 
habe und trotz aller ſeelſorgerlichen Einwirkung und trotz aller 
gegen ſie angewandten Kirchenzucht ihre Kinder der römiſchen 
Kirche zuführen, die kirchlichen Ehren beim Begräbniß zu verſagen. 

— Im Auguſt d. J. find auf deutſchen (ausſchl der bay⸗ 
riſchen) Eiſenbahnen beim Betriebe 113 Perſonen verunglückt, 
davon 30 tödtlich. Unter den Getödteten befanden ſich zwei 
Reiſende. Außerdem ſuchten 12 Selbſtmörder auf den Schienen 
ihren Tod, doch wurden deren nur neun getödtet. 

— Aus Rom erhält die „Germania“ die telegraphiſche Nach⸗ 
richt, daß die vatikaniſche Note über die Karolinenfrage bereits 
fertiggeſtellt ſei. 

— Die von einer aus Vertretern verſchiedener Bundesſtaaten 
beſtehenden Kommiſſion aufgeſtellte Signalordnung wird dem— 
nächſt an den Bundesrath zur Beſchlußfaſſung unterbreitet werden. 

Stuttgart, 26. Oktober. (W. T. B.) Der König verlieh, 


wie der Staats⸗Anz. für Württemberg meldet, dem Chef des 


Militärkabinets, Genen allieutenant v. Albedyll, dem General à la 
suite Fürſten v. Radziwill, Generallieutenant Bronſart v. Schellen 
dorff, dem Generalinſpekteur der Artillerie, Generallieutenant von 
Voigts⸗Rhetz und dem Hofmarſchall Grafen v Perponcher das 
Großkreuz des Ordens der Württembergiſchen Krone; dem Chef 
des Civilkabinets Wirkl. Geheimrath v Wilmowski, dem preußi— 
ſchen Geſandten hierſelbſt, Grafen Wesdehlen, und dem ruſſiſchen 
Militär bevollmächtigten Fürſten Dolgoruki das Großkreuz des 
Friedrichsordens; dem Direktor des Allgemeinen Kriegs-Departe— 
ments, Generalmajor von Häniſch, das Großkreuz erſter Klaſſe 
des Friedrichsordens; den Flügel-Adjutanten Sr. Majeſtät des 
Kaiſers: Oberſt v. Brauchitſch, Oberſtlieutenant v. Broeſigke, 
Major v. Petersdorff und Major Prinzen Reuß, dem bayerifchen 
Militär bevollmächtigten Oberſten v. Ry lander, dem Generalarzt 
Dr. Leuthold und dem Adjutanten Sr. Kaiſerl. und Königl. 
Hoheit des Kronprinzen, Oberſtlieutenant v. Sommerfeld, das 
Komthurkreuz des Kronen-⸗Ordens. 

Kaiſerslautern, 26. Oktober. (W. T. B.) Der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Buhl iſt der Pfälz. Preſſe zufolge zum lebens⸗ 
länglichen Mitgliede der Kammer der Reichsräthe ernannt worden. 


Ausland. 

Paris, 26. Oktober. (W. T. B.) Die Steinbrüche von 
Chancelade bei Périgueux find eingeſtürzt und haben das auf einem 
Hügel erbaute Dorf mit fortgeriſſen. Zwei vorübergehende Per: 
ſonen find getödtet, 8 Arbeiter des Steinbruchs, ſowie viele Ein- 
wohner des Dorfes wurden verſchüttet. 


＋ In der Karolinenfrage 
hat das Londoner Kabinet der ſpaniſchen Regierung den Rath er» 
theilt, ſich mit Deutſchland zu verſtändigen, bevor der Papſt ſeine 
Entſcheidung abgiebt. 


4 Zur oſtrumeliſchen Frage 

Die Vertreter der Großmächte haben eine gemeinſame Vor- 
ſtellung an Serbien in Form einer Kollektivnote feſtgeſtellt und 
der öſterreichiſche Geſandte hat ſich nach Niſch begeben, um die⸗ 
ſelbe an den Mann zu bringen. Daß dieſe gemeinſame Vorſtellung 
vollſtändig am Platze iſt, beweiſt die Sprache der ſerbiſchen Preſſe. 
Das Journal „Videlio“, Organ der Regierungspartei, bringt 
einen ſehr feindſeligen Artikel gegen Bulgarien, in welchem ein 
kriegeriſches Vorgehen in Ausſicht geſtellt wird. — In Griechen⸗ 
land haben die Warnungen der Mächte einen guten Erfolg ge- 
habt. Nimmt man auch in der Preſſe und in den Verſammlun gen 
den Mund noch gehörig voll, ſo iſt die Auffaſſung doch anſcheinend 
ſchon eine ruhigere geworden. Das zeigte ſich auch am Sonn— 
abend in der griechiſchen Kammer. Der Miniſter des Auswär— 
tigen, Delyannes, erklärte dort, das Programm der Regierung 
ſei, mit allen „geſetzlichen“ Mitteln den durch die Revolution in 


„Adieu!“ 

Herr von Stark verließ mit dieſem kurzen Gruße das Wald⸗ 
hegerhaus, und ſein Renner hatte ihn ſchon längſt aus dem 
Geſichtskreiſe Sander's getragen, ehe dieſer ſich ſoweit zu faſſen 
vermocht hatte, um der Magd, die neugierig in die offene Thür 
getreten war, freudig zurufen zu können: 

„Margareth iſt die Braut des Herrn von Stark!“ 

„Wo iſt Fräulein Sander?“ fragte Herr von Stark eine 
halbe Stunde ſpäter Francois, als er ſie in ihrem Zimmer nicht 
fand. 
„Fräulein Sander wird mit Ella im Garten fein". 

Dort traf er Beide auch an. 
„Ella, geh doch 'mal in mein Zimmer und bringe mir das 
auf dem Schreibtiſche ſtehende kleine Etui.“ 

Eilfertig ſprang das Mädchen weg. 

„Margareth, ich war ſoeben bei Deinem Vater; willſt Du 


meine Frau werden?“ 


Dieſe mit leiſer Stimme geſprochenen Worte übten auf das 
Mädchen eine magiſche Wirkung aus. 

Sprachlos ſah ſie den Frageſteller mit ihren großen, dunkeln 
Augen, aus denen ein verzehrendes Feuer und doch im Hinter⸗ 
grunde auch wieder eine gewiſſe Zaghaftigkeit hervorzuleuchten 
ſchien, an, und wie betäubt ſank ſie in die Arme des Mannes, 
der durch ſie und mit ihr glücklich zu werden hoffte. 

„Ich bin Dein,“ flüſterte ſie leiſe, und in ihren Blicken 
ſchien er die Beſtätigung geleſen zu haben; denn unter Küſſen 
erwiderte er nur: „Du ſollſt und wirft es nie bereuen, mein 
Herz —“ . 

Die Glücklichen hatten offenbar vergeſſen, baß zur Zurück. 
legung des Weges vom Garten bis in das Zimmer, und zurück 
nicht ſo viel Zeit erforderlich iſt, als ein Liebespaar zu den erſten 
gegenſeitigen Liebesbetheuerungen braucht. 

Margareth lag noch ſelbſtvergeſſen und wie Herr von Stark 
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Rumelien gefährdeten Hellenismus zu vertheidigen. Lombardos 
billigte im Namen der Oppoſition dieſe Erklärung. — Schwebend 
ſind zur Zeit noch zwei Fragen: 1. welche, um den Frieden und 
die Ordnung auf der Balkanhalbinſel zu ſichern, wünſchenswerthen 
Veränderungen aus der eigenen Initiative Europas vorgenommen 
werden könnten, und 2., was zu geſchehen habe, falls ſich Bul— 
garien dem europäiſchen Beſchluſſe, den status quo ante wieder 
herzuſtellen, widerſetzen ſollte. Der ruſſiſche Gedanke einer tür- 
kiſchen Exekution mit der Mitwirkung einer internationalen 
Kommiſſion iſt bereits dahin modifizirt worden, daß von der Kon- 
ferenz ein eigentlicher Exekutionsbeſchluß nicht zu faſſen ſei, ſondern, 
falls der Konferenzbeſchluß der Herſtellung des status quo ante 
von Bulgarien nicht acceptirt werden ſollte, zunächſt eine inter— 
nationale Kommiſſion auf Grund eines weiteren Beſchluſſes der 
Mächte nach Philippopel entſendet werden ſolle, welche Kommiſſion 
erſt erforderlichen Falls türkiſche Truppen herbeizurufen hätte. 
Doch bilden alle dieſe Modalitäten noch den Gegenſtand ſchwebender 
Auseinanderſetzungen. — Serbien ſtellt bei den Mächten folgende 
Forderungen: 1. Volle und ſtrikte Widerherſtellung des status 
quo ante 2. Im Falle der Unmöglichkeit, das legale Vertrags- 
verhältniß dem Worte und dem Geiſte noch herzuſtellen, eine Er— 
weiterung der Exiſtenzbaſis des Serbenthums. 3. Sicherſtellung 
gegen die Rückehr von Verhältniſſen an der ſerbiſch-bulgariſchen 
Grenze, die „jedem internationalen Rechte Hohn ſprechen und die 
friedliche Arbeit im Königreiche ganz und gar unmöglich machen.“ 
Frovinzial- Nachrichten. 
n Gurske, 25. Oktober. (Kirchenwahlen. Urwählerverſamm⸗ 
lungen.) Heute fanden die Ergänzungswahlen der Kirchenorgane hier- 
ſelbſt ſtatt. Von 290 Urwählern hatten ſich nur 30 zur Wahl ein- 
gefunden, ein Zeichen, daß die Bedeutung der Kirchenämter den hie⸗ 
ſigen Bewohnern entweder noch unbekannt, reſp. ſehr gleichgültig iſt. 
Es wurden 5 Kirchenälteſte und 15 Gemeindevertreter gewählt und 
erhielten die abſolute Stimmenmehrheit: Als Kirchenälteſte: Beſitzer 
und Amtsvorſteher Marohn-Gurske, Beſitzer Fr. Panſegrau⸗Gurske, 
Beſitzer Gottfried Heß-Penſau, Beſitzer Gottfried Heiſe-Guttau und 
Beſitzer Heinrich Raguſe-Schwarzbruch; als Gemeindevertreter: 
Heiſe III. und Buchholz⸗Guttau, D. Fehlauer, Janke jun., Kaſik, 
Strehlau, Jeſchke-Gurske, Jabs, Raguſe, Becker⸗Schwarzbruch, Heiſe 
und Goertz⸗Alt⸗Thorn, Zabel-Roßgarten, Lange⸗Ziegelwieſe und F. 
Peitſch⸗Gurske. — Von Herrn Hofbeſitzer Friedrich Krüger zu Alte 
Thorn wurden heute in Schwarzbruch, Penſau und Gurske konſer— 
vative Urwähler⸗Verſammlungen abgehalten, in welchen die Herren 
Block⸗Schönwalde und Juſtizrath v. Heyne Vorträge hielten. Die 
Verſammlung in Gurske war beſonders zahlreich beſucht. Die Er— 
ſchienen erklärten ſich bereit, nur ſolche Wahlmänner zu wählen, welche 
ihre Stimmen den Seitens der Konſervatlven aufgeſtellten Kandidaten 
Herren Meiſter-Sängerau und Dommes⸗Sarnau geben. 

$ Argenau, 26. Oktober. (Feuer.) Geſtern, als am Sonn- 
tage, Vormittags 9 Uhr zeigten mächtig aufſteigende Rauchwolken ſüd⸗ 
lich unſerer Stadt das Wüthen eines großen Brandes an. Nach 
Alarmirung der freiwilligen Feuerwehr wurde eine Spritze abgeſchickt. 
Dieſelbe kam auch bald auf der Brandſtätte, dem Rittergute Klepary 
an. Hier ſtand die 320 Fuß lange und 50 Fuß breite Scheune mit 
ihrem Inhalte an Erntevorräthen nebſt einigen landwirthſchaftlichen 
Maſchinen in hellen Flammen. Auch der benachbarte mit Stroh ge⸗ 
deckte Viehſtall befand ſich einige Zeit hindurch in größter Gefahr, 
desgleichen zwei in einiger Entfernung von der Scheune aufgeſtellte 
Diemen. Durch die zahlreich erſchienenen Löſchmannſchaften mit den 
Spritzen der ganzen Umgegend wurde aber das Feuer auf ſeinen Heerd 
beſchränkt, ſo daß nach 12 Uhr die meiſten Spritzen wieder abfahren 
konnten. Ueber die Entſtehungsurſache des Schadenfeuers iſt bis jetzt 
nichts ermittelt. Die Scheune brannte erſt vor 2 Jahren kurz vor 
der Ernte nieder und wurde damals in Steinfachwerk mit Pappdach 
aufgebaut. Sie war bei der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät verſichert, 
die Erntevorräthe und Maſchinen bei der Schwedter Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Aus dem Kreiſe Marienwerder, 24. Oktober. (Wie ernſt die 
Zeit für die Landwirthſchaft iſt), zeigt der Verkauf von Sedlinen 
Seitens der Landſchaft. Das bisher von der Landſchaft ſequeſtrirte 
ſehr günſtig gelegene Rittergut Sedlinen, (faſt zur Hälfte Wieſen) 
iſt kürzlich an Herrn Drexmayer für 145,000 Mark — weit unter 
der landwirthſchaftlichen Tore — verkauft worden. Merkwürdig, daß 
ſich nicht Käufer aus anderen Provinzen mit ihrem Kapital herge— 
wagt haben. 

Aus der Provinz, 26. Oktober. (Die Direktion der Mobiliar⸗ 
Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaft) für die Bewohner des platten Landes 
der Provinzen Oſt- und Weſtpreußen, welche hierſelbſt ihren Sitz hat, 
erſtattet jetzt einen Rechenſchaftsbericht über das Halbjahr bis zum 
2. September, dem wir mit Rückſicht darauf, daß viele ländiſche Be⸗ 
wohner bei der Geſellſchaft intereſſirt ſind, Folgendes entnehmen: 
Das Verſicherungskapital iſt im letzten Halbjahre um 1,179,650 M. 
geſtiegen und belief ſich im Ganzen auf 102,606,750 M. Für den 


annahm, liebestrunken in deſſen Armen, als Ella ſchon am Eins 
gange der Laube erſchien. 

„Papa, was machſt Du denn da?“ fragte ſie erſtaunt. 

Margareth wand ſich erglühend aus den Armen ihres 
Bräutigams. 

„Komm nur näher, mein Kind!“ rief der Glückliche dem 
wie erſtaunt noch auf derſelben Stelle ſtehenden Kinde freund: 
lich zu. 

Gehorſam kam ſie zu ihm heran und übergab ihm das Etui. 

„Sieh', mein Kind, Du haſt mir ſo oft geſagt, daß Du 
Fräulein Sander ſehr, ja ſogar wie Deine Mama lieb haſt. 
Nun, dann gieb Deiner Mama die Hand und einen Kuß.“ 

Jubelnd eilte Ella auf Margareth, welcher Herr von Stark 
inzwiſchen einen dem Etui entnommenen Ring an den Finger 
geſteckt hatte, zu. f 

„Sie meine Mama, Fräulein? O, wie freue ich mich! 
Du haſt mich gewiß auch noch ferner ſo lieb wie bis jetzt?“ 

„Ja, lieb' Herzchen, das verſpreche ich Dir.“ 

Freudig ſprang das Kind von Einem zum Andern, immer 
und immer wieder in den Jubelruf ausbrechend: 

„Nun bin ich wieder glücklich!“ 

Acht Tage ſpäter wurden die Bewohner des Forſthauſes in 
Blankheim und Förſter Hugo Frommhold in Wildſchütz durch 
die Nachricht überraſcht, Margareth ſei von nun an Frau von 
Stark. 

9. Kapitel. 
Der erſte Schritt. 

In der Villa des Herrn von Stark herrſchte an einem 
prachtvollen Septembermorgen ein außergewöhnlich reges Leben. 

Herr von Stark wurde nach längerer Abweſenheit heute 
zurückerwartet, und Arbeiter wie Diener waren vollauf beſchäftigt, 
die auf den Empfang des Herrn bezüglichen Befehle der gnädigen 
Frau auszuführen. 


Reſervefond wurden gut geſchrieben: in der 
1693 M., in der zweiten 26,790 M. und in 
M., ſo daß er jetzt 174,053 M. beträgt. Im 
fanden ſich am Schluſſe des Halbjahres 471,600 
Pfandbriefen, 18,300 M. in liegenden Gründen ö 
M. baar. Im Laufe des Halbjahres kamen 38 90 
welchen die Geſellſchaft Schadenerſatz zu leiſten ha a 
ſachten einſchließlich der Taxkoſten und einer Bclohnen 
von 155,852 M. Die Verwaltungskoſten betrug 7 
wovon aber 15,218 M. beſondes vereinnahmt wur hi 
müſſen die Verſicherten 201,508 M. für das ballen f 
und zwar 3606 M. in der erſten, 68,270 M. in de. in 
129,632 M. in der dritten Beitragsklaſſe. 1 
Grandenz, 25. Oktober. (Berichtigung) DE, 
heute eine geftrige Mittheilung, daß der hieſigen 
bereits das bekannte Lehrlings-Privileglum des 8 1 
Ordnung verliehen ſei, für irrthümlich. ar 
Biſchofswerder, 25. Oktober. (Nichbeſti + 
geftrigen gemeinſamen Sitzung des Magiſtrats und 10 N 
neten wurde vom Beigeordneten Herrn Sanitätet ing 55 
Egger ein Schreiben des Herrn Miniſters v. 19 Uni 
worin die Nichtbeſtätigung der Neuwahl des Herrn 7 85 
Bürgermeiſter ausgeſprochen war. Der Herr Mil * 
in der Lage zu ſein, die Verfügung des Herrn Regier Mi 
ſowie des Bezirksausſchuſſes betr. die Nichtbeſtätigung 
Danzig, 24. Oktober. (In Freiheit gelebt) 
geſtern gemeldet — vorgeſtern Abend verhaftete cum Mh, 
Stadt- Mufeums, Herr Hiftorienmaler S., M heul, An 
ſuchungsrichter bereits wieder in Freiheit geſetzt worde 0 4 
71jährigen Herrn S. nichts weiter als die Beſchuldle N10 N 
wegen Diebſtahls in Haft befindlichen Schuhmach bat 
liegen ſoll. 18 
Konitz, 25. Oktober. (Der 2. Verbandstag der . 
preußiſchen Innungsverbandes) tagte heute hier im wi - 
felbe war von Delegirten der Städte Konitz, Schloch 12 
Tuchel und Flatow, ſowie von Handwerks meiſtern go 
Umgegend recht zahlreich beſucht. Die Verſammlung *. 
der Sonntagsfrage einen Antrag des Herrn Vorſiten of 
dahin geht, die Sonntagsarbeit in dringenden sel 
kung der Tageszeit zu geftatten und im Uebrigen die "7 
Geſetze beſtehen zu laſſen. Eine Kommiſſion wurde f 
arbeitung einer Petition beauftragt, die dahin gehe 1 
Korrigenden und ſonſtigen Sträflingen Arbeiten, * 7 
werkerſtand ſchädigen, entzogen werden möchten. 5 
einem dem Handwerkerſtande wohlgeſinnten Adden 
wortung im Landtage zugeſtellt werden. Ein Antrag 
Czerst, auf Errichtung eines Allgemeinen Arbel 
bureaus, wurde dem Handwerkerverein Konitz zur Ai 
wieſen. Die Einrichtung eines ſolchen Bureaus 15 
vielfeitig befürwortet. Als Ort des nächſten Verbau 
Flatow gewählt. 60. 1 
Aus Oſtpreußen, 25. Oktober. (Der Elchhirſ 1 
Prinz Heinrich im Ibenhorſter Revier abſchoß, w. ie 1 
Schaufler und wog brutto 557 Pfund. Das geweiht a 
Elchs wurde für den Prinzen als Andenken eigens 
wird fortan eine Zierde der prinzlichen Gemächer 
Fleiſch des Hirſches wurde in Tilſit verkauft und er 10 
ſatz. Merkwürdig iſt die Nachfrage aus dem Publ! M 
Schalen des Hirſches, die übrigens ebenfalls der Prinz 7 
nahm. Man ſchreibt nämlich dieſer Hornſubſtanz einn 
kraft gegen Epilepſie zu. 5 
Bromberg, 25. Oktober. (Von der Strafkamie, 
Landgerichts) wurde geſtern der frühere Bürgermeiltt 
aus Bartſchin, weil er in ſeiner Stellung als . 
Perſonen aus ländlichen Ortſchaften für die Legalisation . 
atteften (auf Grund des Viehſeuchengeſetzes) ſich in na 
Fällen Bezahlung geben ließ, zu 3 Monaten Gefünge 10 
Gr. Krebs, 24. Oktober. (Um die durch fe 
Brunneneinſturz Verſchütteten auszugraben) iſt auf Ei 
hörde ein Pionierkommando in ver Stärke von 1 
offizieren und 12 Mann aus Danzig hierhergeſandt ul 
Arbeiten wurden geſtern Abend begonnen und ſollen zeit 
Tag und Nacht fortgefegt werden. Man ſtellt einen reihe 
her, von dem aus man, ſobald die gehörige Tiefe we 
einen Seitenſchacht zu den Verſchütteten vordringen 4 N 
Langenan (Pr. Poſen), 24. Ottober. (Glas 
einem Glasfreſſer kurſirt hier folgendes hübſche, faul * 
ſchichtchen. Kommt eines Tages der hieſige Arbeiter 
Schnapsflaſche in der Rocktaſche in das Gaſthaus 
Sich entſchuldigend mit dem Umſtande, daß er ſchon 
gewünſchten labenden Trunkes entbehrt habe und d 
wieder einmal ſtärken wolle und müſſe, erſucht er del. 
mitgebrachte Flaſche zu füllen. Da aber die Symplon 


Dieſe aber ſchien heute nirgends zufriedengeſtag 
Keiner der Diener, ja ſelbſt Jean nicht, welcher d 10 
iyr nie ſtreng behandelt worden war, vermochte den 
gnädigen Frau genügend zu entſprechen. „ batke Je die 
2 Die infolge ihrer Strenge gefürchtete Herrin N ni N 
deſſen einen Blick auf die Arbeiten geworfen und war z 
kleinen, etwa zweijährigen Kinde, das ſie an der 
den Garten getreten. ehe 

War das Margareth, die Tochter des Wilddi i 

War dieſe üppige Geſtalt, deren herrlichen Nor 
hoben wurden durch geſchmackvolle Toilette, deren ie 
und Miene das Bewußtſein ausdrückten, über dis 
Volkes erhaben und an ſtrikte und bedingungslos * 
ihrer Befehle in jedem Falle gewöhnt zu fein cf 
einſamen Waldhegerhauſe erzogene ehemalige 8 
Frommhold's?“ 2 

Kein Zweifel, ſie war es. Die tiefſchwarzen 0 
heute noch ebenſo durchdringend, wie an jenem Abende 
Hugo Frommhold beſorgt an ſie die Frage gerichte 
ihm nicht irgend etwas verberge. 1 

Auch in dieſem Augenblicke ſchüttelte fie das n 
föpfchen wieder in der von ihr gewohnten emergif 1 

Augenſcheinlich ſchien fie in Gedanken ſich mil! 
Angelegenheit zu beſchäftigen, die ihr wenig angenehm 
wieder zeigte ſich jener eigenthümliche Zug um den . 
für Unbeugſamkeit und Härte ſpricht.) en 

„Wo willſt Du hin, Albert?“ unterbrach ſie 
Grübeleien, als das Kind ſich Mühe gab, fie weiter“ 
tung nach der Laube hin fortzuziehen. a 

Ihre einen Augenblick ſich aufhellenden 3 
ſchnell wieder finſter, als ſie einen Blick nach der 
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Kr. nur zu oft zu Tage treten, und da ihm in Folge 
zu polizeiliches Verbot geiſtige Getränke nicht verabrelcht 
u, Jen, weigert ſich der Gaſtwirth, feinem Verlangen zu ent⸗ 
ner weiſt ihm vielmehr die Thüre. Kr. darüber aufgebracht, 
ein mühſam erworbenes Geld nicht einmal „einen“ zu 
MM, dazu geneckt und gereizt von anderen, ebenfalls im 
auweſenden Arbeitern, faßt mit beiden Händen feine Flaſche, 
Hals in ſeinen Mund und — beißt ihn ohne alle Um— 
Hierauf zerkaut er gemächlich das, Glas und verſchluckt 
Kiffen, zähe Speiſe. Nachdem er den Hals aufgegeſſen, holt er 
5 elle vom Rumpfe der Flaſche immer mehr neue Nahrung. 
un zen des Dankes für fein Bravourſtück und zugleich aus Er⸗ 
gr den Durſtenden reicht ihm ſein anweſender Freund D. 
Hape, Doch Kr. will, nachdem er feine Flaſche unbrauch⸗ 
nul, auch dem Gaſtwirth einen kleinen Schaden zufügen. 
int feinen ſonderbaren Hunger an dem Schnapsglaſe, deſſen 
m behlleert, zu ſtillen. Trotz des vielen Widerredens ſeiner 
f dt er ein Stück nach dem andern von demſelben ab. 
0 en Mund und Lippen purpurroth gefärbt. Doch der 
hei DB» Sicher hätte er das ganze Glas zerkaut, wenn 
uch ende Gaſtwirth, der es zufällig bemerkt, dem grauſamen 
Verl ein Ende gemacht und den Kr. an die Luft geſetzt hätte. 
2 auf eines Stündchens erſchien er jedoch wieder in der Gaſt— 
been zurückgebliebenen Reſt ſeiner Nahrung, den vergeſſenen 
ae ale, zu holen. Dieſe Begebenheit iſt nicht nur That⸗ 
8 oft Stu aſtwirth weiß auch zu erzählen, daß ihm der Kr. 
mat habe. (Br. Tgbl.) 
kaſuren, 25. Oktober. (Brand.) Vor einigen Tagen 
5 Orte Kutzen bei Lyck ein Feuer aus, welches in einigen 
tel große Beſitzungen in Aſche legte. Der ganze diesjährige 
welcher unverſichert war, ging auch in den Flammen zu 
an vermuthet Brandſtiftung. 
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Zur CTandtagswahl. 
onfervative Wahlmänner) für die Stadt 
jetzt aufgeſtellt: 
1. Wahlbezirk. 
3: Gerichtsſekretär Richardi, Banktaxator Neuber. 
1 2: N 2. Wahlbezirk. 
J. Hankdirektor Junck, Hotelier May. 
Reſtaurateur Otto, Bankbote Künnecke. 
3. Wahlbezirk. 
rner, Sattlermeiſter Puppel. 
R 4. Wahlbezirk. 
‚ enter Hlutzer, Major a. D. Rafalski. 
pmnaſial⸗Oberlehrer Dr. Gründel, Poſtſekretär Scupin. 
g Zimmermeiſter Reinecke, Feileuhauermeiſter Seepolt. 
36 6. Wahlbezirk. 
85 laſermeiſter Konrad Kern, Photograph Alexander Wachs. 
3 7. Wahlbezirk. 171 
Pr Zunmermeiſter C. Roggatz, Zimmermeiſter G. Wendt. 
8 9. Wahlbezirk. 
Vuchdruckereibeſitzer Dombrowski, Baumeiſter Geittner. 
11. Wahlbezirk. 
Ne Scharf, Kürſchnermeiſter. i 
ſtaurateur A. Gelhorn, Rentier Wenig. 
9 12. Wahlbezirk. 
Juſtizrath v. Heyne, Dachdeckermeiſter Lohmeyer. 


a 13. Wahlbezirk. 
a Bentgiämer Wi h 


7 2 
ih, Alsı 
ern ſud bis 


10 2 2 u. 


2 Uſchlermeiſter Kb 


(helm Friedrich, Gärtner Ernſt Raatz. 
* konſervative Wahlmänner) für Mocker 


1. Wahlbezirk. 
Abth. 3: Guſtav Schütz, Heinrich Krüger. 
f 2. Wahlbezirk. 
Abth. 3; A. Thiele, Friedrich Neumann. 
3. Wahlbezirk. 
Abih. 3: G. Schmeichel, Auguſt Bohnke. 


8 tales. 5 
Beiträge tg Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 
(Mitte Thorn, den 27. Oktober 1885. 
1 litäriſches.) Geſtern ſind die Erſatz⸗Reſerviſten 
a den, nachdem am Sonnabend die Inſpizirung derſelben 


nderungen im Eiſenbahn verkehr.) Am 
“8, treten auf dem Gebiete des Perſonenverkehrsweſens 
nen wichtige Neuerungen ein. Als dahin gehörig iſt 
Durchführung kommende einheitliche Billet-Syſtem zu 
Lg werden durch daſſelbe die aus den Zeiten vor der 
15 der preußiſchen Bahnen herrührenden verſchiedenen 

ſeitigt und künftig nur noch Billets mit übereinſtimmen⸗ 

g Bie chem Wortlaut im Aufdruck und gleicher Form aus⸗ 
g ng Billetfarben ſind entſprechend der Farbe der Klaſſe an 
braun an erſte Klaſſe gelb, für zweite Klaſſe grün, für dritte 
Mitte laufenden etwa einen Centimeter breiten weißen 

0 e weiß voll Diitärbitere werden für Hälfte braun, zur anderen 
Retour Der Text wird bei deu Tourbillets in Längsdruck, 
heile illets in Querdruck ausgeführt. Enthält auch [die 
an id er, fo wird auf der Vorderſeite darauf verwieſen. 
u Mei als Kinderbillet verwendet werden, fo wird von dem⸗ 

den gi MR durch einen ſchrägen Strich begrenzter Abſchnitt 
Expedienten vom Billet abgeſchnitten. Der abge⸗ 


2 


* * N. Billet. 
le nu ent dem Beamten als Beleg, daß das Billet als 
lol weite En zur Hälfte des aufgedruckten Preiſes verkauft iſt. 
Jeu auge Neuerung iſt die hiermit zufammenhängende Aus⸗ 
e Engl iften über die bei Beförderung von Kindern ge⸗ 
0 aan 4 5 gung des Fahrpreiſes. Bekanntlich war ſeither für ein 
gal ür inen 3 Jahren ein Billet der nächſt niedrigeren Klaſſe 

heren Erwachſenen. und ein Kind zuſammen ein Billet der 
4 San yalafie zu löſen. Zwei Kinder wurden auf ein Billet 
unge er vierten Klaſſe, alſo gerade der von dem ärmeren 
ngen beit benutzten Klaſſe, wurden für Kinder gar keine Er- 
ingen ze Dieſe Ungleichheiten, bei denen ſich die Er⸗ 
tg > auf 33%, pCt., bald auf 50 pCt. und dann wieder 
chen er werden durch die neuen Beſtimmungen beſeitigt, 
m te 1 Ermäßigung in allen Klaſſen, bei allen Zuggattungen 
„. Ober 5 ein Kind allein oder mit einem Erwachſenen fährt, 
achte 5 Hälfte des ordentlichen Fahrpreiſes beträgt. Als 

den . enderung gedenken wir noch der zum 1. Januar be⸗ 
en eformen der Retourbillets, deren Giltigkeitsdauer künftig 
den der Länge der Entfernung von 100 zu 100 Kilometer 

S 09 Reigend feftgefegt wird. | 

1 100 »Markſcheine) fand ein im Schendel'ſchen 


cke aus Gläſern herausgebiſſen und dieſe dadurch un⸗ 


ud für vierte Klaſſe grau. Retourbillets erhalten einen 


TTT. . TTT... TT — — . —— I — . — . — v—çfẽ—ö 
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Geſchäft angeſtellter junger Mann. Er war ſo ehrlich, den werth⸗ 
vollen Fund ſeinem rechtmäßigen Eigenthümer zu übermitteln und be⸗ 
gnügte ſich mit einem Finderlohn von 20 Mk. 

(Eine Sitzung des Stadtverordneten⸗ 
Kollegiums) findet morgen, Mittwoch ſtatt. 

— (Handwerker ⸗ Verein.) In der am Donnerſtag 
ftattfindenden Sitzung des Handwerkervereins hält Herr Photograph 
Kiewning einen Erperimental-Bortrag über „die Photographie mit 
beſonderer Berückſichtigung der Moment-Aufnahmen durch Gelatine⸗ 
Trockenplatten.“ i 

— (Wohlthätigkeits⸗ Konzert.) Der Ertrag des 
in Leibitſch von dem hieſigen Männergeſangverein „Liederkranz“ am 
Sonntag veranſtalteten Wohlthätigkeits-Konzerts hat feinen Zweck er⸗ 
füllt. Durch die erzielte beträchtliche Einnahme wird manch' armen 
Mitmenſchen in bitterer Noth Hilfe gebracht werden können. Die 
braven Sänger haben ſich für ihr ſo edles menſchenfreundliches Werk 
allſeitigen Dank erworben. Durch die gebotenen muſikaliſchen Genüſſe 
hat der „Liederkranz“ von Neuem bewieſen, daß der Männergeſang, 
wenn er mit dem nöthigen Fleiß gepflegt wird, immer noch ſeine alte 
Anziehungskraft für Muſikverſtändige behalten hat; der Beifall, den 
die Sänger ſowie Herr Kapellmeiſter Friedemann nach den ſehr 
hübſchen Chor- wie Solipiecen ernteten, war ein derart ſtarker, 
daß wiederholt Einlagen, die mit ſichtlichem Dank ſeitens 
des Auditoriums aufgenommen wurden, zugegeben werden mußten. 
Dem immer mehr vorwärts ſtrebenden „Liederkranz“ unter ſeinem 
tüchtigen Dirigenten Herrn Ulbricht wünſchen wir ein weiteres kräftiges 
Emporblühen. 

— (Konzert) Die Infanterie-Kapelle konzertirt morgen im 
„Schützenhausgarten.“ 

— (Der Michaeli⸗ Jahrmarkt) iſt heute eröffnet 
worden. Das Wetter iſt dem Beſuche des Marktes recht günſtig. 

— (Feuer.) In der Nacht vom Sonntag zum Montag 
wurde das Wohnhaus und das Stallgebäude des Beſitzers J. Krüger 
in Schönwalde ein Raub der Flammen. Den Hülfsmannſchaften, 
welche vom Fort III. nach dem Brandplatze geſchickt wurden, gelang 
es, die Wirthſchaftsgeräthe und das Mobiliar zu retten. — In derſelben 
Nacht brach in Mocker im Hauſe des Eigenthümers Radiszewski 
Feuer aus, welches aber, bevor es weiter um ſich greifen konnte, durch 
die ſchnell requirirte Feuerſpritze des Herrn Born gelöſcht wurde. Das 
Feuer iſt durch Fahrläſſigkeit entſtanden; der Schuldige, der Fleiſcher— 
geſelle H., wurde verhaftet. 

— (Ein heiterer Vorfall) ſpielte ſich geſtern Abend 
in der neunten Stunde in der Eliſabethſtraße ab. Ein Arbeiter und 
ein anderer Mann, ein Nachtwächter, wie ſich bald herausſtellte, waren 
in heftigen Wortwechſel gerathen. Der Nachtwächter wollte nämlich 
den Arbeiter verhaften, weil dieſer angeblich einen Diebſtahl verübt 
haben ſollte. Darüber war nun der Arbeiter empört; er verlangte 
zu wiſſen, mit welchem Rechte ihn der ihm unbekannte Mann ver⸗ 
haften wolle; dieſer ſolle ihm feine „Papiere“ zeigen. Der Nacht⸗ 
wächter war natürlich nicht im Beſitz von Papieren, welche ihn als 
Kriminalbeamter oder dergl. legitimiren konnten, als Nachtwächter 
aber, meinte der Arbeiter, habe er erſt nach 10 Uhr ein Recht, Je⸗ 
manden zu verhaften. Das Publikum, welches ſich um die eifrig 
Disputirenden anſammelte, ſtimmte dem Arbeiter bei, und ſchließlich 
ſchien auch der Nachtwächter anderer Meinung zu werden, denn er 
ließ den „Verdächtigen“, den er feſt an die Bruſt gefaßt hatte, los. 
Darauf ſchien der Arbeiter blos gewartet zu haben, denn er packte 
jetzt den Nachtwächter beim Kragen und wandte ſich mit gehobener 
Stimme an die Umſtehenden: „Verehrtes Publikum, überzeugen Sie 
ſich von der Nationalität dieſes Menſchen. Er hat mich ſchwer be⸗ 
leidigt und jetzt werde ich ihn verhaften.“ Nach dieſer „Rede“ zerrte 
er den Nachtwächter vorwärts. Letzterer war nicht wenig verdutzt 
über dieſe unerwartete Wendung der Dinge; er mochte aber wohl 
einſehen, daß er auf dieſe Weiſe am ſchnellſten zu ſeinem Ziele, den 
„Verdächtigen“ nach dem Wachtlokale zu bringen, kam, denn auch er 
faßte jetzt den Arbeiter an die Bruſt und ſo marſchirten beide mit 
grimmigen Geſichtern und ſich gegenſeitig feſthaltend nach dem Pollzei⸗ 
Wachtlokale. 

— (Unfall.) Heute Nachmittag wurde in der Eliſabeth⸗ 
ſtraße ein Pferd ſcheu, ging durch und rannte gegen das Schaufenſter 
des Goldarbeiter Friedrichſchen Ladens, welches vollſtändig zertrümmert 
wurde. 

— (Unglücks fall.) Geſtern Abend in der ſiebenten Stunde 
wurde der Arbeiter Otto Angermann aus Mocker in der Elifabeth- 
ſtraße von einem einſpännigen Wagen überfahren. Er mußte nach 
dem ſtädt. Krankenhauſe geſchafft werden, wo ein Knochenbruch des linken 
Unterſchenkels konſtatirt wurde. 

— (Polizeibericht.) 7 Perſonen wurden arretirt, darunter 
ein Goldſchmiedegeſelle wegen Unfugs. 
Eingeſandt. 

In dem von dem Herrn Gutsbeſitzer A. D. Tidemann in 
Chelmoniece eingeſandten Artikel in Nr. 249 dieſer Zeitung, die Grenz⸗ 
ſperre und das Viehſcuchengeſetz betreffend, ſind die thatſächlichen An⸗ 
gaben inſofern unrichtig, als ein Waggon mit Schweinen, in welchem 
die Thiere derartig mit der Klauenſeuche behaftet waren, daß dieſelben 
nicht gehen konnten, bei Alexandrowo aus Rußland nicht eingeführt worden 
iſt. Die Anführungen des Herrn Tidemann ſcheinen ſich auf eine 
Heerde von 32 Schweinen zu beziehen, die über die Grenzſtation 
Illo wo, an der Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahn, Anfangs dieſes 
Monats in einem Waggon aus Rußland nach Deutſchland eingeführt 
worden iſt, und unter welcher ſich bei der Kontrole durch den dortigen 
beamteten Thierarzt ein Thier an Maul- und Klauenſeuche erkrankt 
zeigte. Behufs Abſchlachtung der ſämmtlichen, der Anſteckung ausge⸗ 
ſetzt geweſenen und hierdurch der Seuche verdächtigen Thiere wurde 
dieſe, wie es das Seuchengeſetz erlaubt, per Bahn nach 
Thorn transportirt, da hier ein unter polizeilicher Kontrole ſtehendes 
Schlachthaus ſich befindet. Die hieſige Polizeibehörde war von dem 
Eintreffen der Schweine von Illowo aus amtlich per Telegramm in 
Kenntniß geſetzt und wurde ich von derſelben beauftragt, die Thiere 
bei ihrer Ankunft zu unterſuchen. Es zeigten ſich bei meiner Unter⸗ 
ſuchung am 4. d. M. bereits 5 Thiere ſeuchenkrank und da dieſe 
noch 24 Stunden mit den übrigen Schweinen im Eiſenbahnwaggon 
zuſammenlagen, weil zunächſt mit der Schlachthausinſpektion Unter⸗ 
handlungen wegen des Schlachtens gepflogen werden mußten, verbreitete 
ſich die Seuche, ihrer Natur gemäß, ſchnell auf faſt ſämmtliche Thiere. 
Die Schlachtung erfolgte dann im hieſigen Schlachthauſe nach einge- 
holter Erlaubniß der ſtädtiſchen Verwaltungsorgane ohne die 
Ordre einer höheren Behörde, Das Seuchengeſetz ger 
ſtattet die Abſchlachtung derartig kranker und verdächtiger Schweine 
und iſt das Fleiſch derſelben für den menſchlichen Genuß durchaus 
unſchädlich, andernfalls würde ihre Schlachtung in keinem öffentlichen 
Schlachthauſe erfolgen können. — Was nun die eigenthümliche Frage 
des Herrn Einſenders betrifft: „Wie konnten dieſe Thiere trotz der 
thierärztlichen Unterſuchung an der Grenze dieſe paſſiren?“ ſo iſt 
hierauf zu erwidern, daß die thierärztlichen Unterſuchungen der aus 
dem Auslande eingeführten Thiere ſelbſtredend erſt nach dem Ueber⸗ 


— — oo, ji nn 
——ñ— — EEEEEESEEEESESSEESEEBESESEESEEEEEEEREEEEEEE - 


ſchreiten der Grenze in den diesſeitigen Grenzorten er⸗ 
folgen und die etwaigen Krankheiten derſ elben ſomit auch immer erſt 
im Inlande feſtgeſtellt werden können. Im vorliegenden Falle 
kann vor der Einführung total verſeuchter Schweine trotz der thier⸗ 
ärztlichen Kontrole an der Grenze nicht die Rede fein, denn der 
beamtete Thierarzt in Illowo hatte ſelbſt das einzige an der Seuche 
leidende Thier als krank erkannt, obgleich daſelbſt öfter an einem Tage 
mehrere Tauſende Schweine die Grenze paſſiren. 
Thorn, 25. Oktober 1885. Stöhr, Kreisthierarzt. 
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Mannigfaltiges. 

Köln, 24. Oktober. (Der Prozeß Graef und die deutſche Kunſt.) 
Der Buch- und Kunſthändler A. Ganz in Köln hat im Mai d. 9, 
die Vertretung der Firma G. Schuhmacher in Kopenhagen über- 
nommen, welche Nachbildungen nach Werken der modernen Bildnerei, 
namentlich von Thorwaldſen, Canova, Dannecker, Pradier und nach 
Antiken liefert. Herr Ganz hat nun in ſeinem Schaufenſter einige 
dieſer nachgebildeten Werke ausgeſtellt, u. A. die „Grazien“ und 
„Aphrodite“ von Thorwaldſen und die allbekannte „Ariadne“ von 
Dannecker. Darauf erhielt Herr Ganz von Seiten der Polizei die 
Aufforderung, dieſe Sachen aus dem Schaufenſter zu entfernen. Da 
er; ſich weigerte, dieſem Befehle nachzukommen, ſo verſuchte der Polizei⸗ 
direktor, Herr v. König, den Staatsanwalt zum Einſchreiten gegen 
Ganz wegen unſittlicher Handlungen zu veranlaſſen. Thorwaldſens 
„Grazien“, wie Danneckers „Ariadne“ mußten daraufhin dem Herrn 
Staatsanwalt zur Prüfung auf ihre Unſittlichkeit hin vorgeführt 
werden. Der Herr Staatsanwalt lehnte indeß die Verfolgung ab. 
Darauf wurde von Seiten des Herrn Polizeidirektors v. König gegen 
Herrn Ganz ein Strafverfahren wegen „groben Unfugs“ eingeleitet, 
der, wie es in der Klagezuſtellung heißt, verübt ſein ſoll „durch das 
Ausſtellen von nackten weiblichen Geſtalten, die geeignet find, öffent⸗ 
liches Aergerniß zu geben, und ſolches auch gegeben haben.“ Die 
Gerichtsverhandlung, die über dieſe Art ſittlicher Kunſtanſchauung 
weiteren Aufſchluß bringen ſoll, iſt auf den 24. November d. J. 
angeſetzt. 

Mannheim, 24. Oktober. (Unglück.) Wie die „Neue Badiſche 
Landeszeitung“ meldet, erſtickten heute Mittag bei den Fun⸗ 
damentirungsarbeiten für eine neue Drehbrücke im Hafen in Folge 
Platzens eines Luftzuführungsrohres zu einem Kaiſſon 2 italieniſche 
Arbeiter; ein dritter wurde ſchwer verletzt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 


elegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 27. Oktober. 


Fonds: ruhig. 


Ruſſ. Banknoten 2 200-80 201-10 
Warſchau 8 Tage 200-30 200-65 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 98—75 98-75 
Poln. Pfandbriefe 5% .: . ; 60-50 60-50 
Poln. Liquidationspfandbriefe 5 55—50| 55—50 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% . . 1101—50101—50 
Poſener Pfandbriefe 4% . “2... |100—70 | 100—80 
Oeſterreichiſche Banknoten . . . 1163-05162 —80 
Weizen gelber: Oktober⸗Novbd ... 15650 156—75 N 
April⸗Mai 5 .. . I164—50 164-25 
e ee ".-.,7 0 Bars Hug 95", 95, 1 
Roggen: lok o ER, T 134 Bi: 
Oktober⸗Novb. 22 131—70 
Novb.-Dezemb, . l 131275 
April⸗Mai 777... HE NET TOR Fu 
Rüböl: Oktober⸗Novb. 5 RR: 44—90| 44—70 
April⸗Mai ; er, 233 46—10| 46—10 
Spiritus: loko 5 1 38 —50] 38—60 
Oktober .. ; 3% 38—60| 38—50 
Novb.⸗Dezember . 0 38—60] 38—50 
April⸗ꝶgma e: 40—10| 40-10 


Reichsbank⸗Diskonto 4 Effekten 5 pCt. 


„Lombardzinsfuß 4½, 
Börſenberichte. 

Danzig, 26. Oktober. Getreide VBörſe. Wetter: bedeckt, 
zeitweiſe Regen. 5 N 

Weizen inländiſche Waare ſchwach zugeführt, Preiſe feſt 127 Spfd. hoch⸗ 
bunt 149 M, 126pfd glaſig 146 M., 130pfd. dunkelglaſig 149 M., 121 2pfb. 
bunt 142 M., 127pfd. hellbunt 148 M Von Tranſit⸗Waare reichliche Zus 12 
fuhr, Preiſe matter, geringerer Weizen 1—2 M. niedrigerer. Für Bi 
zum Tranſit bezahlt 119pfd. ſchmal 128 M., hellbunt bezogen 128 Pe 
120 —123pfd gutbunt 130 M,, 123pfd. gutbunt 132 M. 122 Zpfd. hellbunt 
132 M, 123pfd. hellbunt 132 50 M., 123 4pfd und 125pfd. hellbunt 135 
M., fein hell 126pfd. 137 50 M., 127pfd. hell bezogen 133 M, 129pfb, bes 
zogen 130 M, 129—130pfd. glaſig 140 —143 M., alt fein hell 128pfd. 145 
M., 128 9pfd, bunt giafig 141 M Für 8 106pfd. naß krank 100 M., 
roth 121 2pfdD 125 M., roth beſetzt 124pfb 128 M, mildroth 121 2pfo. 125 
M., roth 126pfd. 132 M., roth 128pfd. 132 M., roth 129 30pfd. 137 M., 
ſtreng roth 129pfd. 136 M., 136 7pfd. 145 M., 124 — 125 6pfd. mildroth bes 
ſetzt 130 M. 127pfd. fein bunt 137 M. Termine Tranſit Oktober⸗November 
13450 M. Br., 134 M. Gd., November⸗Dezember 13450 M. bez, April⸗ 
Mai 142 50, 143 M. bez, Juni⸗Juli 147 M Br, 146 50 M. Gd. Regu⸗ 
lirungspreis 134 M. 

Roggen von inländiſcher Waare wenig Zufuhr, hieſiger Konſum faſt 
allein nur Käufer; es iſt bezahlt 124, 123, 122 M.; ſchwer es Gewicht unbe⸗ 
liebter. Tranſit wenig gehandelt bei matter Stimmung, feinkörnig 93—94 
M., grobkörnig bis 96 M. Termine April⸗Mai inländ. 129 M Gd, unters 
polniſcher 103 M., Tranſit 102 M. bez. Regulirungspreis inländiſch 123 
M., Tranſit 94 M., unterpolniſch 96 M. » 

Gerſte ruhig, es iſt bezahlt inländiſch 1J0pfd. große 126 M, 110pfd. 
mit Geruch 120 M., 106 7pfd. gr. mit Geruch 115 M, ruſſiſche ſchmall 
107pfd. 97 M, 101 2pfd. 86 M., 95pfd. Futter⸗ 79 M. ! 
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Königsberg, 26. Oktober. Spiritusbericht. 
Liter pt ohne Faß. Loco 37,75 M. Br., 37,50 M. G, 37.50 
Oktober 38,00 M. Br., 37,5 0 M. Gd., —— bez, pro Nopbr. 
Br., 37,50 M Gd. —,— M. bez, pro Novbr.-Mätz 
Gd., —.— M. bez., pro Frühjahr 40,00 M. Br. —,— M. 
bez., pro Mai⸗Juni 40,75 M Br., —,.— M. Gd, —.— M. 
Lieferung 37,50 M bez. 


Pro 10,000 
M. bez, pro 
38,00 M. 
38,25 8 Br., 38,00 

. 


„ bezahlt, kurze 


Berlin, 26. Oktober. Städtiſcher Central⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 2119 Rinder, 
9252 Schweine, 1166 Kälber 6587 Hammel. In Rindern trotz des verhält⸗ 
mäßig kleinen Auſtriehs nur ruhiges Geſchäft. weil Verkäufer Preis hielten 
und Käufer ſie nur ſchwer bewilligten. Ueberall kleine Preisſteigerung. Der 
Markt wird geräumt. la. 54—58, IIa. 47-58, IIIa. 41—47, IVa, 34 bis 
37 M. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — In Schweinen geſtaltete ſich das Ge⸗ 
ſchäft etwas günſtiger als vor acht Tagen; bei 1 Handel und Preis- 
ſteigerung wurde trotz mittelmäßigen Exports der Markt ziemlich geräumt: 
la. 55, in Einzelfällen darüber; 2a. 50 — 54, 3a. 46—49, Ruſſen 45 —48 pro 
100 Pfd mit 20 0% Tara; Bakonier 45—46 M. pro 100 Pfd. mit 50% 
Tara pro Stück. — Das Kälbergeſchäft ging ziemlich glatt; die Preiſe vom 
letzten Freitag waren leicht zu erreichen; la. 44--50 Pfg., beſte Waare bis 
53 Pfg., 2a. 34—43 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — In Folge des geringeren 
Auftriebs verlief auch für Hammel das Geſchäft etwas beſſer, als vorigen 
Montag, und war namentlich feinſte Waare ſehr geſucht; die Preiſe zogen 
etwas an und wurde der Markt ziemlich geräumt. la. brachte 47 —52, 2a. 
38 —44 Pf. per Pfd. Fleiſchgewicht. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 27. Oktober 1,17 m. 


Tagesordnung 
zur ordentlichen Sitzung der 


Stadtverordneten 
am Mittwoch 28. Oktober cr. 
Nachmittags 3 Uhr. 

1. Antrag auf Genehmigung zur Ertheilung 

des Zuſchlages zum Verkauf des ſtädt. 

Grundſtücks Neuſtadt Thorn Nr 176177 

an den Schloſſermeiſter Labes hierſelbſt 

für das Meiſtgebot von 24 100 Mk; 

Protokoll über die ordentl. Kaſſenreviſion 

vom 30, September d. J; 

Vorlage der von dem Herrn Bürgermeiſter 

Bender herausgegebenen Geſchichte des 

ſtädt. Krankenhauſes zur Kenntnißnahme; 

Antrag auf Genehmigung zur Einleitung 

des Enteignungsverfahrens über die von 

den Grundſtücken Alte Kulm = Borftadt 

Nr 160 und 161,62 zur Verbreiterung 

des Kirchhofsweges abzutretenden Barzellen; 

Mittheilung von der Wahl des Lehrers 

Schulz aus Pluskowenz zum ſtädtiſchen 

Lehrer; 

; zen: des Lehrers Chill aus Gr. Samskau 
esgl.; 

Antrag auf Genehmigung zur Penſionirung 

des Lehrers Kowalewski vom 1. Novbr. 

d. J ab; 

Antrag auf Genehmigung zum Mehr⸗ 

ankauf von Holz zur Heizung der der 

jüd. Schule überlaſſenen Klaſſenzimmer 
und demnächſtige Verrechnung; 

Beleihung des Grundſtücks Altſtadt 160; 

Antrag auf Bewilligung von freier Woh⸗ 

nung an den Brückenaufſeher Janotte in 

dem auf dem Bahnhofe errichteten Wohn⸗ 
gebäude; 

Antrag auf Genehmigung zur Mehraus⸗ 
gabe von 239 Mk 97 Pf. für die von 
dem Steinſetzmeiſter Munſch im Etats⸗ 
jahre 1883/84 ausgeführte Trottoir⸗ und 
Pflaſterarbeiten; 

Vorlage des Berichts der Sch lachthaus- 

verwaltung über den in der Zeit vom 1 

April bis ult September d. J. vorge⸗ 

kommenen Schlachtungen und die Fleiſch⸗ 

beſchau; 

Mittheilung über die in der Küche der 

Schuldienerin der Elementarmädchenſchule 

pro 1 April bis ult. September d. J 

vorgekommenen Gasverbrauch; 

Mittheilung von der Beſtätigung des 

Herrn H. Schwartz fen. zum unbeſoldeten 

Stadtrath und Einführung deſſelben am 

28. d. Mts; 

Antrag auf Genehmigung zur Feſtſtellung 

der Rechtsverhältniſſe pp. des Altſtädt. 

und St. Georgen Kirchhofs; 

Mittheilung von der Wahl des Lehrers 
Aug. Klink aus Zempelburg zum Lehrer 
an den ſtädt. Schulen; 

Antrag auf Genehmigung zur Ermächti⸗ 
gung der Muſeumsdeputation, ſich durch 
2 Mitglieder der Stadtverordneten Vers 
ſammlung für die Dauer des Mandats 
derſelben zu kooptiren. 


Bazar zum Bellen des 
Diakoniſſen - Kranſtenhauſes. 
Wie ſeit Jahren beabſichtigen wir 
auch in dieſem Jahre zur Beſchaffung 
eines Theiles der Unterhaltungsmittel 
für unſere Kranken⸗Anſtalt einen 


Bazar 
in der zweiten Hälfte des November 
ſtattfinden zu laſſen. 

Alle opferwilligen Gönner und Wohl⸗ 
thäter werden freundlichſt erſucht, uns 
auch diesmal wieder durch Gaben unter⸗ 
ſtützen zu wollen und ſind die unter⸗ 
zeichneten Damen des Vorſtandes zur 
Entgegennahme von Gaben und Bei: 
trägen gerne bereit. 

Frau Dauben. Frau Dietrich. 

Frau von Holleben. 
Frl. Caecilie Meissner. Fr. Wisselinck. 

Thorn, den 24. October 1885. 

Der Vorſtand. 


eligiöfe Vorträge 


über die perſönl. Wiederkunft 


6 de 


> 


en 


je» 


13. 


14. 


riſti, 

fortgeſetzt im Sohumann'ſchen Saale, 

e den 28. Oktober, Abends 
r. 


Eintritt Jedermann frei. 
Von meiner Reiſe nach Berlin mit 
den neueſten modernen Muſtern ver⸗ 
ſehen, zurückgekehrt, nehme ich mein 
Geſchäft mit heutigem Tage in alter 
Weiſe wieder auf, und empfehle mich 
den geehrten Damen Thorns aufs An⸗ 
gelegenſte. Hochachtungsvoll 
Albertine Sohnur, Modiſtin, 
Brückenſtraße 14 1 Tr. 


Gründlichen Unterricht 


in Klavierſpiel und Geſang (dra⸗ 
matiſcher Kirchenſtyl, Salonvortrag) er⸗ 
theile ich Anfängern und Vorgeſchrittenen 
gegen mäßiges Honorar. Ausbildung 
bis zur höchſten Stufe. 

Clara Engels, 
Coppernikusſtraße 209. 


Mete 
zum Fang von 

Rebhühnern, 

Faſanen, 

Haſen, 

Fuchshauben. 

Vogelſchlag und Zugnetze, 

Fiſchnetze, 

Schlingen zum Dohnenſtrich, 

Engliſche Angelgeräthe 
Bruno Vogt, Breslau. 


alles fir 


FC! ³·¹¹ ² A KEESER KERR PEOERRT | 


Markt Anzeige. 


Einem hieſigen und auswärtigen Publikum, ſowie meinen werthen 
Kunden Thorns und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich wieder 
zum Markte mit einem großen 


Tilſiter Schuhwaaren⸗Lager 


eingetroffen bin und zu ſoliden Preiſen empfehle. 
Bitte um geneigten Zuſpruch Achtungsvoll 


W. Husing aus Cilſtt. 


NB. Einen Poſten zurückgeſetzter & Lederſt ee el "Ba 


verkaufe zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Mein Stand befindet ſich auf der Altſtadt. a 


eee — sr 
Vorläufige Holz⸗Verkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Kirschgrund 


Regierungsbezirk und Kreis Bromberg. 
Im Wadel 188586 werden über den Local-Bedarf hinaus zum Ver 
kommen: 
1. Schutzbezirk Krossen Jagen 108 ca. 1000 Feſtmeter Derbholz 
gutwüchſigen Kiefern im Alter von 110—120 Jahren, ſtehend 
einem Looſe zur Selbſtaufbereitung. Entfernung vom Bahnhof 


j 


F 


kauf 
von 

in 
und 


den Weichſel-Ablagen in Schulitz ca. 12 Kilometer, wovon 11 Kilo⸗ 


meter gut ausgebaute Lehm- und Kieschauſſee. 


Kiefern im Alter von 100 — 120 Jahren ſtehend in einem Lo 
zur Selbſtaufbereitung. Entfernung vom Bahnhof Schulitz und 
Weichſel⸗Ablagen ca. 11 Kilometer auf der vorgenannten Straße. 
Weitere Bekanntgabe über vorſtehende Verkäufe erfolgt demnächſt. 
Forſthaus Eichenau bei Gr. Neudorf, den 25. October 1885. 
Der Königliche Oberförſter 
von Alt-Stutterheim. 


5" Pelzwaaren! = 


Zur Saiſon empfehle meine Werkſtatt zur Neuanfertigung, Re⸗ 
paratur und Umarbeitung von Pelzſachen. 


Pelzbezüge für Damen und Herren 
in den neueſten Stoffen und Jacons zur gefl. Anſtcht. 
Ueberzieher werden unter Garantie des Gutſitzens angefertigt. 


0. Scharf, Kürſchnermeiſter. 


Eliſabethſtraße 310. 


ase: 


5 
i 
8 
x 
® 


5 Zum ersten Male hier! 


Nur bis 


zum 3. November Abends. 


Schirme! =# 


Filialen: 


DE DESESDESOESE 


Daſelbſt Jagen 143 ca. 1050 Feſtmeter Derbholz von gutwüchſigen 


oſe 
den 


v 


S 
f 


8 Touristenschirme var N 
5 een Regenschirme in Cotten . ) = Jeder 
und Lang- Regenschirme in Zanella. 1,50 Käufer 
gasse 27. Regenschirme in Cloth 2 50 | 
® Stolp i. P Regenschirme in Wollatlas . ) “ erhält einen 
5 Z. M. Regenschirme in Zanella double Fächer oder 
y Leipzig Victoria, Velour, Alpacca ete. N 
5 Frankfurt 5 F . 34,50 Kinder- 
un Regenschirme in Gloria-Seiee 8528 ö 
Sadie Regenschirme in Carola-Seide . 4,50 Schirm 
Cala)” Regenschirme in Austria-Seide 5.— gratis. 
8 Prankfurt Engl. seid. Regenschirme . 7.12. ö 
a. M., Rostock | Sämmtliche Neuheiten von Sonnen- | Feste Preise, 
Pact schirmen für die Hälfte des Preises. 


Feste Preise. 1 
Schirm-Fabrik we. Michaelis & Co. aus Berlin, 
= en gros — en detail. 
ur hier im Laden Breite-Strasse 459/60 neben d. Cigarrenhandlung A. Lorenz. 


Im Verlag von Greßner und Schramm in Leipzig erſcheint und 
iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Afghaniſtan 


und ſeine Nachbarländer. 
Der Schauplatz des jüngſten ruſſiſch⸗engliſchen Konflikts. 
Nach den neueſten Quellen geſchildert von 
Kr. Hermann 8 
Der Verfaſſer, den ſein bekanntes großes Werk über das aſiatiſche 

Rußland als berufenen Schilderer der jetzt im Vordergrund des Intereſſes 
ſtehenden Gegenden erſcheinen läßt, ſchildert hier auf Grund der neueſten 
und beſten Quellen in höchſt anziehender Weiſe Afghaniſtan, das ruſſiſche 
Turkmenengebiet und die an Afghaniſtan grenzenden Theile Perſiens nnd 
Indiens. Das mit ca. 200 Illuſtrationen (darunter viele zweiſeitige) 
und zahlreichen Deta ilkarten ausgeſtattete Werk erſcheint in ca. 24 Liefe⸗ 
rungen großen Formats zum Preiſe von 

nur 60 Pfennig pro Lieferung 
und wird vor Jahresſchluß komplett vorliegen. In höchſt effektvollem 
Prachteinband wird das reich ausgeſtattete Werk höchſtens 10 Mark pro 
Band koſten. Mit der Schlußlieferung erhalten die Abonnenten eine 
große, in Farben ausgeführte 


Karte von Afghaniſtan als Gratis-Beigabe. 


und 1 
bs, land wirthschaftl. Schule zu Worms 


beginnt ihren 25. Jahrgang am 1. November. — Programme sind durch 


den Director Dr. Schneider zu erhalten. 


Die Vorverfammlung 
der zu unſerer Partei gehörenden Wahl⸗ 
männer findet am Wahltage, 


den 5. November d. J., 


Vormittags 10 Uhr 
im Hotel des Herrn Sohulz (früher 
Moerke) zu Kulmſee ſtatt. 


Der Vorſtand 
des Wahlvereins der gemäßigt 
Liberalen und Konſervativen 
im Wahlkreiſe Kulm — Thorn. 


Die Urwähler 


des erſten Wahlbezirks, Altſtadt Nr. 1 


Nr. 462, welche in unſerem Sinne zu 
ſtimmen beabſichtigen, werden erſucht, 


auf die beiden Herren: 
Gerichtsſekretär ichardi. 
Banktaxator Neuber 

zu vereinigen. 


Der Vorſtand 


des konſervativen Vereins. 

Die Urwähler des 4, 
Wahlbezirks, umfaſſend 
Altſtadt Nr. 231 bis inkl. 289, Brom⸗ 
berger Thor und Defenſions-Kaſerne 
(Wahllokal Aula in der Elementar⸗ 
Töchterſchule, Altſtadt Nr. 261,63), 
werden erſucht, ihre Stimmen auf 
folgende als Wahlmänner aufgeſtellte 


Herren: 

1. Abtheilung: 
Rentier Hintzer, 
Major a. D. Rafalskl. 

2. Abtheilung: 
Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Gründel, 
Poſtſekretär Soupin. 

3. Abtheilung: 
Zimmermeiſter Reinioke, 
Feilenhauermeiſter Seepolt. 

zu vereinigen. 
Das konſervative Wahlkomitee. 


Als Wahlmänner 


der III. Abtheilung des 3. Wahlbezirks 
(Altſtadt 166 bis 230), Wahllokal 
zum „grünen Baum“, Altſtadt Nr. 228, 
ſind die Herren 

Tiſchlermeiſter Koerner, 

Sattlermeiſter Puppel 
aufgeſtellt und werden die Urwähler des 
gedachten Bezirks erſucht, nur dieſen 
ihre Stimme zu geben. 


Das ſionſervative Wahlkomitee. 


bis 77 (Weißes und Brückenthor) und 


in allen drei Abtheilungen ihre Stimmen 


2% eee 
Damen- u. Kinderhüte, 


Die Ausführung 


lechniſcher und 1 
meſſeriſcher AI 


übernimmt der Regierungs ball 
vereidete Feldmeſſer A 
Voigt in Bent 

ſowie d 


1 
Putzarbeiten uf) 


genden Arbeiten werden nach. 
Mode ſauber angefertigt b 
Bertha Kral, | 
Neuſtädter Markt Nr. 7 
Billig und gut. 
Mein düührenrep asg b 
ſchäft befindet ſich je 
Markt Nr. 145 beim Kleupit 8 
R. Schultz 1 Tr. h. 


W. Kra 


maffives Haus mi 
Gr. Mocker, hart an de 
legen, zu verkaufen. Näher 

C. Walter, 
im grünen 
Die Leon. Bien 


4 N 
Konditol 
iſt ſofort zu verpachten und fen 
richtungen zu d le: 

Gustav Fe k 
Verwalter des L. Brien A . 
Ein underheirathetet 0 
8 v E 
5 Wirth, oc 


der polniſchen u. deutſchen fi 


r. 
Jägek— 
9 


chi 


mächtig, wird von ſofor Zi ber 
1 Meile von Thorn liegend ad. Met, 
ſucht. Näheres in der CT i 


5 * 
Lehrlinge 
ſucht von ſofort 1, N 

Burezykowskl N; 
Der Reſtbeſtand meiner M 1 1 
5, 

at 


Putzart! 
wird im Hauſe des Herne vol 
Stephan Bache Nr. u er 
ſchleunigſt zu räumen i Han 


VN te | * 
Wickbolder B# 


ze 

vom Jaß A? 
a Reste 7 
eine 


S in Filz- und Stoffüberzu En 
S bei größter ae ſolldeſten offt 3 N 4 \ 


u ee 


A a 2 955 
S auf obige Artikel we 


= thätig war und die auch hier 
— 


5 


ie eee 
Bestes Mittel gegen 

Bleichsucht, 
Wlatarmulk, 


Schwäche- 
zustände 


blutarmer 
ersonen 


x 


(keine Kurdät) 8 
25 Flashen excl. 5 Mark ER 
’ empfehlt 
Dr. C. Czudnowiez, 
terbur 2 


BB Ein gut erhaltene 
Galler 


zu verkaufen. Ernst Rotter, 
Holzmeſſer. 


Heute Mittwoch den 28. 
Abends von 6 Uhr ab 
aim Wegener'ſchen Re: 
ſtaurationslokale 
Altthornerſtraße 234. 
. Way Markt 299, II. Etage, 6 Zimmer 
und Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
miethen. L. Beutler. 
1 möbl. Zimmer und Kabinet von 
ſofort zu verm. Gerechteſtr. 129, I. 
1 möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Gr. Gerberſtraße 261. 2 Tr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Beſtellungen 


rden unter Leitung einer tüchtigen 
= welche längere Zeit in den bedeutendſten Pariſer 


S erkennende Belobigung findet, ſauber u. geſchmackvoll angef 


J. Willamowski, 


im neuen Haufe des Herrn C. B. Dietrioh 


SGi 


Direkten 
Putzſalbo 
Y elt an⸗ 


Damenwe 
von der hohen Dan ertill 


Breitestr. 86, 


8080 
Meiſter- 


Wohnung von 3 
zu verm. 


N) 
Zimn 1 
Jakobs! 


Grosses 


8 
Streich-Con 


ausgeführt von der Kapelle B. 
Infanterie⸗Regiments 
Anfang 8 Uhr. — Entree 
F. Friedemann, 


8 af 
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